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Brand- und Katastrophenschutz 
Was heißt das hier im Haus Aja? 

 
 
 

von Andrea Bartholomey 
 

Zu diesem wichtigen Thema hatten 
Floyd Harrison (Haustechnik) und Lilo 
Ratz (Mitglied des Hausleitungskreises) 
am 1. April alle Bewohner des Hauses ein-
geladen - das Interesse war groß. 

 
Brandschutz 
Floyd Harrison ist seit 2006 Brand-

schutzbeauftragter im Haus Aja, hat vor 
vielen Jahren eine entsprechende Ausbil-
dung absolviert und nimmt seitdem re-
gelmäßig an Weiterbildungsmaßnahmen 
teil. Er schult einmal jährlich alle Mitarbei-
tenden der Pflegebereiche zum richtigen 
Verhalten im Brandfall, damit das Wissen 
immer frisch bleibt und im Ernstfall sofort 
abrufbar ist. Immerhin hat es in der Ver-
gangenheit bereits zwei Brände gegeben: 
einen Großbrand im Dach und einen 
Zimmerbrand im Pflegebereich Arnica.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Es ist dabei kein Mensch zu Schaden ge-
kommen, zeigt aber, dass wir wachsam 
sein müssen. Im Brandfall gilt: Menschen-
rettung geht vor Brandlöschung. 

Sollte in Ihrer Wohnung ein Brand aus-
brechen: verlassen Sie die Wohnung und 
schließen Sie die Wohnungstür hinter sich. 
Dann rufen Sie die Feuerwehr (mit Ihrem 
Smartphone, bei Ihren Nachbarn, am 
Empfang oder schlagen Sie den Notfall-
knopf neben den Aufzügen mit Ellbogen 
oder Werkzeug ein).  

Wenn Sie mit der Feuerwehr sprechen: 
bewahren Sie die Ruhe und beantworten 
Sie alle Fragen.  

Die Feuerwehr ist nicht weit von hier, 
in wenigen Minuten ist sie da. Die Feuer-
wehrleute wissen genau, was zu tun ist 
und geben die nötigen Anweisungen. Dass 
jeder diesen Anweisungen Folge leisten 
muss, versteht sich von selbst. 
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Herr Harrison wird im Brandfall 
gleichzeitig mit der Feuerwehr informiert 
und setzt die hier im Haus Aja festgelegte 
Notfallkette in Gang, bestehend aus akti-
ven und ehemaligen Mitarbeitenden. Alle 
machen sich sofort auf den Weg ins Haus 
um ihre Aufgaben zu übernehmen.  

Sie sind als Ihre Ansprechpartner an ih-
ren Warnwesten zu erkennen: rote Westen 
mit dem Haustechnik-Logo tragen die 
Mitarbeiter der Haustechnik, die auch Ge-
neralschlüssel bei sich tragen, gelbe 
Warnwesten die Bereichsleitungen bzw. 
die Schichtleitungen.  

Im Brandfall schließen sich die Brand-
schutztüren in den Fluren automatisch, 
darum bitte nie einen Keil oder ähnliches 
darunter schieben. Diese besonders ausge-
rüsteten Türen halten dem Feuer sehr lan-
ge stand, sie unterteilen das Haus in ver-
schiedene Brandabschnitte und sorgen da-
für, dass ein Brandherd sich nur verzögert 
ausbreiten kann.  

Sammelpunkt bei einem Brand ist der 
Saal des Rudolf-Steiner Hauses, dorthin 
würde man Sie geleiten. Sollte das nicht 
möglich sein, wird die Feuerwehr Sie über 
den alternativen Sammelpunkt informie-
ren. 

Es kommt schon einmal vor, dass der 
Rauchmelder in der Wohnung beim Ko-
chen Alarm schlägt – ein sehr lauter, 
durchgehender Ton ist zu hören, so laut 
wie eine Motorsäge. Wenn es harmlos ist, 
nur die Milch angebrannt ist, bitte am 
Empfang anrufen oder den Notruf betäti-
gen. Die Fenster öffnen, nicht die Woh-
nungstür! 

Anders ist der Signalton bei leerer Bat-
terie im Rauchmelder: hier hören Sie in 
Abständen ein helles Signal. Sollte die Bat-
terie sich in der Nacht melden, dann betä-
tigen Sie den Notruf. 

An dieser Stelle möchte ich auch die 
Möbel in den Fluren erwähnen: damit die 
Feuerwehr im Brandfall Bewegungsfrei-

heit hat, dürfen die in den Nischen vor 
den Wohnungen aufgestellten Möbelstü-
cke nur eine gewisse Größe und bestimm-
te Beschaffenheit haben. Alle drei bis fünf 
Jahre findet eine Brandschutzbegehung 
statt, um den uneingeschränkten Zugang 
zu Wohnungen und Treppenhäusern zu 
überprüfen. Ziel ist, dass die Feuerwehr-
leute im Brandfall auch in völlig verrauch-
ten Fluren und Treppenhäusern ungehin-
dert ihren Weg finden müssen. 

Wichtig zu beachten ist auch folgender 
Punkt: sollten Sie bei einem Wohnungs-
brand Rauch unter einer Wohnungstür 
heraustreten sehen – niemals diese Tür 
öffnen. Es besteht höchste Lebensgefahr 
für Sie und die Person in der Wohnung ist 
mit Sicherheit bereits tot. 

 
Katastrophenschutz 
Lilo Ratz hat sich intensiv mit dem 

Thema Katastrophenschutz beschäftigt, 
besonders mit der Frage: Was passiert bei 
einem Stromausfall in unserem Haus Aja? 

Dazu hat Frau Ratz die einleitenden 
Sätze aus dem Ratgeber vom Bundesamt 
für Bevölkerungsschutz und Katastro-
phenhilfe 1vorgetragen: 

 
Vorbereitung zahlt sich aus 
Deutschland ist eines der sichersten Län-

der der Welt. Dennoch erleben wir, dass auch 
in Deutschland Krisen unsere gewohnten 
alltäglichen Abläufe stören. 

Extreme Wetterereignisse nehmen zu. 
Durch Cyberattacken, Desinformation oder 
Sabotage finden Angriffe auf Infrastruktu-
ren, Meinungsbildung und Zusammenhalt 
statt. Selbst ein Krieg scheint nicht mehr so 
ausgeschlossen zu sein wie noch vor einigen 
Jahren. Wenn etwas passiert, ist es besser, 
vorbereitet zu sein. 

                                                 
1 https://www.bbk.bund.de/DE/Warnung-
Vorsorge/Ratgeber: Vorsorgen für Krisen und Ka-
tastrophen - BBK 

https://www.bbk.bund.de/DE/Warnung-Vorsorge/Vorsorge/Ratgeber-Checkliste/ratgeber-checkliste_node.html
https://www.bbk.bund.de/DE/Warnung-Vorsorge/Vorsorge/Ratgeber-Checkliste/ratgeber-checkliste_node.html
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Der Fall, der aus den dargestellten Sze-
narien vielleicht am ehesten eintreffen 
kann, ist der Stromausfall. Was bedeutet 
es, wenn der Strom ausfällt? Sie werden 
von dem Ausmaß vielleicht überrascht 
sein, doch ohne Strom kein Wasser aus der 
Leitung, keine Toilettenspülung, keine 
Heizung, kein Licht, kein Herd, kein Kühl-
schrank, kein Mobiltelefon, kein Internet, 
kein Zahlungsverkehr ohne Bargeld, keine 
Warenlieferungen – um nur die wichtigs-
ten Punkte zu nennen. 

 
Hier im Haus heißt das außerdem: 
Kein Notruf, keine Aufzüge.  
Das Schließsystem (also auch Ihre 

Wohnungstür) und das Festnetztelefon 
innerhalb des Hauses sind unabhängig 
vom Strom, funktionieren auch bei Strom-
ausfall. Unser hauseigenes Notstromag-
gregat versorgt jeweils eine Steckdose pro 
Pflegebereich, unseren Server und die 
Notbeleuchtung im Haus.  

Bei längerem, vielleicht tagelangem 
Stromausfall: keine Warenlieferung in Kü-
che und Marille, der Abverkauf der Maril-
le-Waren geschieht dann nur noch an 
Hausbewohner mit Bargeld, der Speisesaal 
bleibt geschlossen. Mahlzeiten und Ge-
tränke werden für die Bewohner der Pfle-
gebereiche und die Menschen im Service-
wohnen bereitgestellt. 

Es ist jedoch nicht leistbar, zusätzlich 
die über hundert Hausbewohnerinnen 
und Hausbewohner in den betreuten 
Wohnungen mit zu versorgen. 

Die gute Nachricht: Jeder Mieter und 
jede Mieterin in den Wohnungen kann 
sich sofort und ohne größeren Aufwand 
selbst für den Notfall wappnen. Es gibt 
recht einfache Möglichkeiten, die in einer 

sehr gut ausgearbeiteten Checkliste vom 
Bundesamt für Bevölkerungsschutz und 
Katastrophenhilfe zusammengestellt wur-
de. Wir haben diese am Empfang für Sie 
hinterlegt, wo Sie sie abholen können.  

 

 
 

Lilo Ratz hatte bei der Veranstaltung einen Tisch 
mit Lebensmitteln und Gegenständen vorbereitet 
als Beispiel einer Vorratshaltung für eine Person 

im Katastrophenfall. 

 
Wie im Brandfall, so wird auch bei 

Stromausfall eine Helferkette in Gang ge-
setzt, alle wichtigen Informationen laufen 
dann am Empfang zusammen (hier wäre 
die Koordinierungsstelle). In jeder Etage 
wird vor den Aufzügen ein Informations-
punkt eingerichtet, der von einer Person 
aus der Helferkette besetzt wird. 

Sollte es wirklich zu einem größeren, al-
so länger währenden Stromausfall kom-
men, werden Krankenhäuser und Heime 
eine besondere Unterstützung durch die 
städtischen Institutionen (Feuerwehr, Ret-
tungsdienst, Katastrophenhilfe u. a.) erhal-
ten, wir werden also nicht allein gelassen. 

Wollen wir trotzdem hoffen, dass es 
nicht dazu kommt. Sollte es dazu kom-
men, werden wir die Situation gemeinsam 
miteinander und füreinander meistern. 

 


